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Lina C
iupka

ist 13 Jahre alt und seit ihrer G
eburt taub. S

ie lernte zuerst G
ebärdensprache. S

ie hat 2 C
ochlea 

Im
plantate, sonst w

ürde sie nichts hören. S
prechen lernte sie erst später, deshalb m

ache sie noch viele 
Fehler.
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W
as ist für S

ie Inklusion?
G

eschw
ister Scholl G

ym
nasium

 erhält Jakob-M
uth-Preis für Inklusion (2016) (5.48)
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Inklusive B
ildung/D

iversität 
Ziele –

Leitbegriffe –
Konzepte –

Fragen 

Vom
 Ziel her denken

1.
Inklusive G

esellschaft, d.h. Partizipation, Teilhabe, A
nerkennung, 

Selbstbestim
m

ung und M
itsprache für alle –

w
elchen B

eitrag kann S
chule und 

B
ildung leisten?

K
onzepte orientieren unser Verständnis und unser Tun 

2.
D

iversität –
w

ie um
fassend w

ird D
iversität gedacht?

3.
C

hancengerechtigkeit –
w

as w
ird darunter verstanden?

4.
B

ildung für alle –
w

eshalb und w
ie geht das konkret?
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W
ie um

fassend w
ird D

iversität gedacht? 
Facetten der inneren D

im
ension

7

Person
Persönlichkeit

Sexuelle 
O

rientierung

G
eschlecht

Alter

Bildungs-
hintergrund

G
eistige und 

körperliche 
Fähigkeiten

M
igrations-

hintergrund/-
erfahrung

Q
uelle: In A

nlehnung an B
oom

ers/N
itschke 

(2012) &
 G

ardensw
artz/R

ow
e (1994).

«Intersektionalität»
Ü

berschneidung verschiedener 
D

iskrim
inierungsform

en
(ein gehbehindertes M

ädchen 
m

it M
igrationshintergrund)

«Egalitäre D
ifferenz»

Frage nach Verschiedenheit 
und G

leichberechtigung von 
M

enschen (A
nnedore P

rengel)
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C
hancengleichheit/-gerechtigkeit: W

as ist gerecht?

Jedem
 das G

leiche: Fairness 
unter der B

edingung gleicher 
Voraussetzungen.

Jedem
 das Seine: Fairness 

unter der B
edingung von 

U
ngleichheit, d.h. ausglei-

chende
G

erechtigkeit ist fair

B
arrierefreiheit: A

lle B
arrieren 

und H
indernisse sind beseitigt. 

U
neingeschränkte Teilhabe und 

P
artizipation sind m

öglich

Fokus auf Person (N
A

*)
Fokus auf K

ontext (U
D

L**)* N
achteilsausgleich

** U
niversal D

esign ofLearning



G
rundlinien inklusiver 

B
ildung in der S

chw
eiz
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Internationale K
onventionen

(Q
uelle: http://w

w
w

.insos.ch/assets/D
ow

nloads/U
N

O
-B

R
K-B

eitritt-S
chw

eiz.pdf)

11

U
N

-Konvention über die R
echte von 

M
enschen m

it Behinderungen (2008)
(C

H
: R

atifizierung 2014; 144. Land)

A
rtikel 24: B

ildung
«inclusive education

system
at all levels»

« 
inclusive, quality

and free
prim

ary
education

and secondary
education

on an 
equalbasis

w
ith

others
in the

com
m

unities
in w

hich
they

live»

Erklärung von Salam
anca (1994)

« 
 R

egelschulen m
it ... integrativer 

O
rientierung [«inclusive

orientation» i. O
riginal] 

das beste M
ittel 

, um
 eine integrierende 

G
esellschaft [«inclusive

society» i. O
riginal] 

aufzubauen und um
 B

ildung für A
lle zu 

erreichen.»

(Q
uelle: https://w

w
w

.unesco.de/sites/default/files/2018-03/1994_salam
anca-

erklaerung.pdf)
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G
esetzliche G

rundlagen in der S
chw

eiz

D
iskrim

inierungsverbot (B
undesverfassung 1999, 

A
rt. 8/A

bsatz 2
1Alle M

enschen sind vor dem
 G

esetz gleich. 2N
iem

and 
darf diskrim

iniert w
erden, nam

entlich nicht w
egen der 

H
erkunft, der R

asse, des G
eschlechts ( 

) oder w
egen 

einer körperlichen, geistigen oder psychischen 
B

ehinderung.

Volksschulgesetz des K
antons Zürich, 

VSG
 2005, §33

„ 
S

chülerinnen und S
chülern m

it besonderen 
pädagogischen B

edürfnissen 
w

erden w
enn 

m
öglich in der R

egelklasse unterrichtet.“

B
ehindertengleichstellungsgesetz (B

ehiG
e

2004)  
A

ktuelle gesetzliche G
rundlagen S

chulung K
inder m

it B
ehinderung (A

rt. 20)
2D

ie K
antone fördern  

 m
it entsprechenden S

chulungsform
en die Integration behinderter K

inder und 
Jugendlicher in die R

egelschule. [«hindernisfreies B
auen»: S

IA N
orm

 500 / M
eier P

oppa
2017]

N
eues B

erufsbildungsgesetz (nB
B

G
seit 2004)

•
E

rhöhte D
urchlässigkeit zw

ischen E
B

A <-> E
FZ (A

nlehre w
urde ersetzt)

•
Fachkundige individuelle B

egleitung (FiB
) bei gefährdetem

 B
ildungserfolg, N

achteilsausgleich, Individueller 
K

om
petenznachw

eis (IK
N

)
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13

Inklusionsstadt S
tadt für alle

https://w
w

w.uster.ch/inklusion
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U
niversal D

esign (I):

A
ssistives

technologisches 
D

esign

https://w
w

w.rehacare.de/de/A
rchiv/Them

en_des_M
onats/
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U
m

feldkontrolle: D
ies ist ein S

ystem
, m

it dem
 Türen, Fernseher und 

w
eitere w

ichtige G
eräte bedient w

erden können.

https://w
w

w.paraplegie.ch/activecom
m

unication/de/daniel-lebt-selbstbestim
m

ung 

A
ssistive/unterstützende Technologien

D
aniel R

ickenbacher
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«A
ssistive

Technologies forthe
inclusion

ofpeople
w

ith
disabilities

in society, education
&

 job» 
(5.48)
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U
niverselles

D
esign

U
niverselles

D
esign

ist kein 
Produkt, sondern ein Prozess. 
D

er Prozess führt zu Produkten 
(G

eräte, U
m

gebungen, System
e 

und Prozesse), die nutzbar sind 
von und nützlich für die 
grösstm

ögliche
G

ruppe von 
M

enschen 
(http://ftb-esv.de/unieinl.htm

l).

17

B
eispiel K

opfm
aus: S

teuerung über reflektierenden K
lebepunkt (an 

B
rille/S

tirn). S
chreiben über B

ildschirm
tastatur.
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A
ssistive

Technologien (I)

–
S

reenreader
B

raille D
isplay 

Finger-m
ounted

reading
device

Talker«unterstützte Kom
m

unikation»
18
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A
ssistive

Technologien (II)

PO
R

TA  A
PP

(Portm
ann-und 

Tanne-G
ebärden)

D
A

ISY-Player
W

eltw
eiter Standard für navigierbare, zugängliche M

ultim
edia-

D
okum

ente (D
igital A

ccessible
Inform

ation S
ystem

).

SB
S Schw

eizerische Bibliothek für Blinde, Seh-und Lesebehinderte
Lehrbuch -> E-Text-D

okum
ent (Finanzierung, G

estaltung, U
m

setzung)

19
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A
ssistive

Technologien und H
ilfsm

ittel (III)

–
B

arrierefreies Internet / «barrierefreie und sichere S
chulen für alle» (M

eier P
oppa

2017)  
–

Leiche
S

prache «können fast alle M
enschen verstehen»: 

�
Kurze Sätze

�
N

eue Zeile
fürjeden

Satz
�

Erklärung
fürschw

ierige W
örter

�
G

rosse, gut lesbare Schrift
�

G
rosser Zeilenabstand

–
E

infache S
prache «einfacher, aber nicht leicht»

�
Kürzere Sätze

�
Kürzere Texte als in leichter Sprache

�
W

enigerschw
ierige

W
örter

�
Schw

ierige W
örter teilw

eise erklärt
20

https://w
w

w.leichte-sprache-basel.ch/Leicht-oder-einfachIJ/E
infache-

S
prache/P

R
u0X/
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U
D

L: U
niversal D

esign 
ofLearning (II):

D
idaktisches

D
esign
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D
er R

aum
 als dritter P

ädagoge w
ird zur Lernum

gebung

28. A
ugust 2019 | Tagung ZE

M
 C

E
S

 | S
ilvia P

ool M
aag «S

trong in D
iversity» 

22



phzh.ch

U
D

L 
(3.52)



phzh.ch
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Leitbegriffe des
inklusiven

U
nterrichts:D

ifferenzierung –
Individualisierung –

P
ersonalisierung

25

Fachlogik/Fachdidaktik
K

om
petenzentw

icklung

Lehrplanlogik (LP21) 
B

asiskom
petenzen, Zyklen, S

tufen

Person/Entw
icklungslogik 

(Lern-/E
ntw

icklungserfordernisse)

Logik des Sozialen 
(U

nterricht/Teilhabe)

P
ool M

aag, S
. (2017). D

as 
C

hurerm
odell. E

inblick in eine 
D

idaktik für inklusive Lerngruppen. 

D
ifferenzierung

P
ersonalisierung

Individualisierung

In w
elchen (U

nterrichts-)S
ituationen ist es dem

 
Lernenden m

öglich, E
rfahrungen m

it «S
eriation» zu 

m
achen?

W
elche A

ufgaben unterschiedlicher K
om

plexität 
bauen die m

athem
atische K

om
petenz auf?

W
elche individuellen A

npassungen (N
A

, didakt. M
aterial, 

A
ssistenz) erm

öglichen die B
ew

ältigung der A
ufgabe?
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N
achteilsausgleich 

„U
ngleichbehandlung“ zur E

rzeugung von 

„G
leichbehandlung“ -ein S

pannungsfeld?



phzh.ch
28

https://vsa.zh.ch/internet/bildungsdirektion/vsa/de/schulbetrieb_und_unterricht/zeugnisse.htm
l

M
erkm

ale des Leistungsnachw
eises
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https://vsa.zh.ch/internet/bildungsdirektion/vsa/de/schulbetrieb_und_unterricht/zeug
nisse.htm

l

N
achteilsausgleich im

 G
ym

nasium
 und in der 

B
erufsschule
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B
eispiele für LR

S

30

D
ieserTextblockistnichtL

R
S
-

freundlich
dargestelltund

benach-
teiligt

K
inder

oder
Jugendliche

mitL
R
S

im
U
nterricht.B

itte
achten

S
ie

deshalb
darauf,

für
S
chülerinnen

und
S
chüler

mit
L
R
S

TexteaufA
rbeitsblättern

und
anderen

U
nterrichts-

materialien
L
R
S
-freundlich

darzustellen!

D
ieser Textblock ist LR

S
-freundlich 

dargestellt und erleichtert K
indern 

oder Jugendlichen m
it LR

S
 den 

U
nterricht. 

B
itte achten S

ie darauf, für 

S
chülerinnen und S

chüler m
it LR

S
 

Texte auf A
rbeitsblättern und 

anderen U
nterrichtsm

aterialien 

LR
S
-freundlich darzustellen!

LR
S

-
friendly
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Fairness bei LR
S

 (B
eispiel Volksschule)

(M
erkblatt S

P
D

 B
ezirk A

ndelfingen)

31
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Fortsetzung Beispiel LR
S -> N

otengebung

32

https://vsa.zh.ch/internet/bildungsdirektion/vsa/de/schulbetrieb_und_unterricht/zeugnisse.htm
l
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Zusam
m

enfassung

33

E
in professioneller U

m
gang m

it H
eterogenität an M

ittelschulen erfordert eine 
bedarfsorientierte U

m
setzung des «U

niversal D
esign ofLearning» unter E

inbezug 
assistiverTechnologien und des N

achteilsausgleichs, w
o sie das Lernen aller S

uS
unterstützen oder behinderungsbedingte N

achteile bestim
m

ter S
uS

ausgleichen.

D
ie O

rientierung an barrierefreiem
 Lernen erm

öglicht allen S
uS

Teilhabe und 
P

artizipation im
 U

nterricht, unterstützt ihre Leistungsentw
icklung und fördert ihre 

M
otivation, K

reativität und D
enklust.
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D
anke für Ihr 
Interesse
-



D
iskussion ihrer Fragen und 

E
rfahrungen

-w
as hat sich bew

ährt?

-w
o sehen S

ie H
erausforderungen?

-w
as brauchen S

ie und w
as w

äre zu tun?



phzh.ch
36 R

ichtlinie zur G
ew

ährung eines N
A an kantonalen 

M
ittelschulen

https://w
w

w.zentraleaufnahm
epruefung.ch/fileadm

in/user_upload/R
eglem

ente/R
ichtlinien_N

achteilsausgleich_
an_kantonalen_M

ittelschulen_neu.pdf

A
nlaufstelle: Verband D

yslexie: https://w
w

w.verband-dyslexie.ch/index.php/N
achteilsausgleich.htm

l
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A
nhang:LR

S
 

Lese-R
echtschreibschw

ierigkeiten
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Teilfertigkeiten des S
chriftspracherw

erbs

P
h

o
n

o
lo

g
is

c
h

e

B
e

w
u

s
s
t
h

e
it

S
o

z
ia

le

H
e

r
k
u

n
ft

In
t
e

llig
e

n
z

G
e

s
p

r
o

c
h

e
n

e

S
p

r
a

c
h

e

L
e

x
ik

a
lis

c
h

e
s

W
is

s
e

n

W
is

s
e

n
 ü

b
e

r

P
G

-K
o

r
r
e

s
p

o
n

d
e

z

L
e

s
e

n
ä

h
e

Id
e

e
n

K
r
e

a
t
iv

it
ä

t

S
p

r
a

c
h

-

v
e

r
s
t
ä

n
d

n
is

S
c
h

r
e

ib
e

n
L
e

s
e

n

R
e

c
h

t
s
c
h

r
e

ib
e

n
W

o
r
t
e

r
k
e

n
n

e
n

N
a

c
h

 K
lic

p
e

r
a

e
t
 a

l. 2
0

1
4
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prache und S
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uelle A
500: Fokus S

prache und S
prachstörungen
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P
h

o
n
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b
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r
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L
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R
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c
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c
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r
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W

o
r
t
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r
k
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n
n

e
n

N
a

c
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 K
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p
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r
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t
 a
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0

0
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M
ögliche U

rsachen von LR
S
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B
eim

 Individuum
:

•
G

enetische Veranlagung
•

N
eurologische 

U
rsachenfaktoren 

(sprachbezogene 
W

ahrnehm
ungsverarbeitung)

U
m

w
eltfaktoren:

•
U

nterricht / Lernbedingungen
•

Schriftsprache im
 sozialen 

U
m

feld
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B
eim

 Individuum
:

•
G

enetische Veranlagung
•

N
eurologische 

U
rsachenfaktoren 

(sprachbezogene 
W

ahrnehm
ungsverarbeitung)

U
m

w
eltfaktoren:

•
U

nterricht / Lernbedingungen
•

Schriftsprache im
 sozialen 

U
m

feld



phzh.ch

S
trategiebasiertes R

echtschreiblernen / Lesen 

D
rei basale P

rinzipien in der W
ortschreibung

des D
eutschen (G

ünther 2010):  
–

Phonographische, 
–

silbische und 
–

m
orphologische Schreibung (W

ortstam
m

prinzip „M
ann“ / „M

annschaft“)
 

erklären den überw
iegenden A

nteil der W
ortschreibung. D

iese drei P
rinzipien sollten den 

S
chw

erpunkt in der R
echtschreibdidaktik

bilden.

42 Lesen
ist eine überaus kom

plexe Fertigkeit, die eine Vielzahl von perzeptiven, 
sprachlichen, kognitiven und beim

 lauten Lesen m
otorische Teilfertigkeiten voraussetzt 

(W
em

ber, 1999).
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